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£ tIj , 5fanjDfen statt Engländer?
— — tii*(°nfcr«!t§  in London. — Was geht vor? — Allerlei

M. u m 2 j<, t, er  RhcinlandkomMission. — Parker
W Gilbert fährt nach Amerika.
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-g: Bon Londoner Zeitung „Daily Expreß" veröffentlicht ii
15— lä-lö* ^ ZUfmochunq eine Nachricht, daß sich im RheinlaudlE w« " ^ 1 “ ' ' ' — .
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des *** durch°f r anzö s ische Truppe  u große Schwie-
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,3>i Eine seltsame Nachricht.
in

Rheinlande
«frage des Ersatzes  der abrückenden britischen

zu einer Besprechung nach London berufen.
berliner zuständiger Stelle ist von einer Absicht der

tadtbaurai
chottische"̂

i' ilititT" 1“ au|uuiwa«:v wu vmvi w«
c- 1 , »{j Ui-! ,' "cu durch den Abzvz der Engländer freiwerdenden
„Szen-^ dritte- r.-- . .... - - - *~
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i Actualû h,' . Fest steht aber, das; eine solche Maßnahme der Fran-
ert dcs ' ^ " dem Haager Ergebnis unter keinen Umständen im

^.8 Zu bringen wäre.
rb-richtZtziL ' , » WWMWZW9: nach Wiesbaden legen, worüber in London star¬

rt : Dlil̂ P ^ ^ uden herrsche. In Wiesbaden  selbst ist das Ge
tunde dt' L ^ brestet, cs kämen ein Bataillon und eine Schwadron
vom °'Clt nach dein Abzug der Engländer dorthin.
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); c aus Koblenz  gemeldet wird, ist man seit einigen
en DzZO'Nvhl bei den dort nntergebrachten Besatznngstruppen,
enschuu- ' M „r ?ti den verschiedenen Abteilungen der R h e i n l a n d-

nach dem Llbzng der Engländer dorthi

Wohin geht die Rheinlandkommission?

Statt«
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.,iou  damit beschäftigt, die Vorbereitungen zum
Koblenz in die Wege zu leiten. Wie mitgeteilt ivird,

J; I " ch Materialtransporte über die Grenze nach Frauk-
^ .rUch diesen Vorbereitungen hat es den Anschein, daß

cm 19. November in Koblenz so gut wie lein -fran-
Z Militär mehr befinden wird.

lattenro'^ M ^ bei der Nheinlandkommission scheinen die Ver¬
fugend- !,-! zur Abreise so eingerichtet worden zu sein, daß die
inde. tz,. ^ schlagnahmten Bauiichkeltenund Einrichtungen am
irbeiter!-?^ I °°>nbcr, also einen Monat vor dem im Haag für den
rt HaUpft-»chIber vereinbarten letzten Räumungstermin, ' der deut-
chter" Ist ^ !tek,t ltung wieder zurückgegcben werden dürften. Allcr-
' Pfa . si- !>«isi ^ immer noch nicht' fest, ob die Rheinlandkommis-

i>- lvcscntlich vcrinindcrtcm Personal tatsächlich nachOper 1,1 wesentlich  vermindertem Persona! tatsächlich nach
cek. ^ *!((,, Ü zieht, oder ob sic sich im letzten Augenblick für einen

!»-. .Standort entscheidet. Es hat aber den Anschein, daß
"wndkommission an ihrem ursprünglichen Vorhaben

i, .^ '-icgsminister Painlevö über die Räumung.
Sn- ».̂ nt Stiftungsfest des Verbandes der Kriegsverlctzten

SS tach der französische Kriegsmimster Painlevö über
Utng der einjährigen Dienstzeit in Frankreich. Er

^ daß kein Land eine Tat der Rüstungsherabsetzung
Hab«, die sich mit der Herabsetzung der Militär-

zwölf Monate vergleichen lasse. Er meinte, kia-
Citz^ftUicht bewiesen werden, daß Frankreich auf jede Er-

'lörsli ß

Politik verzichte.'fl sei aber die nationale Verteidigung nicht ge-
r,  worden , sondern in der Lage, jeden Angriff zurück-

?H ft Maßnahmen, deren Durchführung im "Gange sei,
W % !,s hutionale Verteidigung der neuen Lage an, die die
j "täumung schassen werde.
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Parker Gilbert fährt nach Amerika.
^U.?ieparationLagent Parker Gilbert  hat sich in

ft auf dem Tazupfer „Monrctania" nach den Vcr-.« t» . . - • - ■ ' ' • -eingeschifft. Die geheinigchaltene Amerika-
tSUeu .si4s' Aeparationsagenten Paris stark überrascht

sich nicht erklären, was Parker Gilbert dazu be-
'Un̂elschend plötzlich seine Pläne zu ändern.

.J lLW! iĉ rot 'on*i<,9cnt  Hot sich erst im letzten Augenblick
R'l der „Maurctania " Vorbehalten lassen. Er kam

oücr Eile in Paris an, um auf dem Bahnhof
Üch?,.den Zug nach Cherbourg zu besteigen. Im Zuge

- le dert auf den Namen Mister S . P . G. einen Platz
kÜSoLt Anwesenden Pressevertretern, die den Rcpa-

,Mcn erkannten, verweigerte er der „Chicago Tri-
rCde  Auskunft über Grund und Zweck seiner

>i>2 Berei nig ten Ŝtaaten.

13 Gebäude eingeäschert.
«lilll ' 17 . September. In dem hart an der baye-

ätß  IfBP r ” ĉ gelegenen thüringischen Dorfe Aeßlitz entstand
UV i  i !,ichx Ultc  des Landwirts Berwin ein Großfcuer, das sich

U*1 „» X ** Schnelligkeit ausdehntc und 13 Gebäude in Schutt
:e en'# ,' | Neu tc 3‘c- Da durch den Blitz die elektrischen und
do* ' CN„ Uh9' n gestört waren, wurden Hildburghausenei

je ’' yt1 \  pbtos hcrbcigcruscn, die cs übernahmen, die Feuer
' ,.,Y-Umacaeüd zu  verständigen . Die Löscharbeitcn

waren, wurden Hildburghausencr

atu*'" ¥' !CI Umgegend zu
rtil Wassermangel stark beeinträchtigt.

Dienstag , den 17. September 1929 33. Jahrgang

Gin kaiholisches Fest am Rhein.
Zu Ehren der heiligen Hildegard.

Die große Hildcgardis-Feier in B i n g e n nahm Sanis-
tag ihren Anfang mit der Erhebung der Ringer Pfarr¬
kirche  zur Basilika Minor durch den Bischof Dr . Maria Hugo
von Mainz. Im Anschluß daran fanden Frcilicht-Anfführnn-
gen statt, und zinar des „Tugendreigens der hl. Hildegard" und
des Salzburger Welttheaters. Zugleich erfolgie eine Anstrahlung
der Burg Klopp, des Ruppertsberges, des Schlößchens Wil¬
helm und der alten und neuen Abtei in Elbingen, während
im ganzen Rheingau und in der Mainzer Diözese die Kirchcn-
giocken läuteten. Später folgte ein Begrüßungsabend des
Katholischen Akademikerverbandes, des Katholischen Frauen¬
bundes und des Hildegardis-Vereins im Deutschen Haus in
Bingen.

Auf der akademischen  F c i e r a m S o n n t a g -
vormittag begrüßte Minister Dr . Kirnberger die Gäste im Auf¬
trag« des Katholischen Akademikerbundes und der hessischen
Regierung, Frau Ministerialrat Dr . Schlüter-Hermkes sprach
als Vertreterin des Katholischen Frauenbundes über das
Theiila „Die heilige Hildegard als Meisterin katholischer
Geistesarbeit". Die Festrede hielt der Abt Ildefons .Herwegen
von Maria Laach. Er stellte die Personen der heiligen Hilde¬
gard in den Mittelpunkt geistesgeschichtlicher Betrachungen.
Der akademischen Feier vorangegangen war die Weihe des
neuen Hildegardis-Mars in der Eibiugev Pfarrkirche durch
den Bischof von Mainz, an die sich ein Pontifikalamt anschloß.

Am Nachmittag fand auf dem Rochusberg eine
große katholi 'saje .Dcmonstrationsfeie 'r statt.
Zu ihr waren erschienen der gesamte katholische Hochadcl, u. a.
der Präsident des Deutschen Katholikentages, Fürst v. Löwen-
stcin, weiter Fürst von Isenburg , Gras v! Matuschka-Grciffcn-
klau, die Freiherren v. Gemmingen, Reitz und andere und der
Minister für die besetzten Gebiete Dr . Wirth, der hessische Ge¬
sandte in Berlin Nuß, Freiherr v. Bicgclcben, Minister Kirn¬
berger und Vertrete« der Staats « und kirchlichen Behörden.
Unter den Geistlichen sah man die Bischöfe von Mainz, Trier,
Aachen und Rothenburg sowie viele Acbte und Aebtissinnen
deutscher Ordensniederlässungen. Prälat Dr . Seipel sprach in
seiner Festrede über die heilige Hildegard im Geistesleben unse¬
rer Zeit.

Die Sombenaltentate.
Wie der Anschlag in Itzehoe ausgcführt wnrdc.

Von den wegen der Bombenattentate Verhafteten haben
einige Personen Geständnisse abgelegt. Der Geschäftsführer
I/o h n s e n der Zeitung „Das Landvolk" sagte über das
Attentat aus daS Land ratsamt Itzehoe  aus , er habe
die Bombe von dem (cbenfakls verhafteten) Nickels  erhalten
und sie ans die Redaktion der Zeitung gebracht. Er ist dann
niit dem Schriftleiter Bruno von Salomon zur „Stumpfen
Ecke" gegangen, wobei er eine Zigarrenkiste mitnahm, die
genau so wie die Bombcnkistc aussah. Diese angebliche Bom»
beukiste enthielt Agitationsmaterial . Er ließ sie in der
„Stumpfen Ecke" stehen mit dein Bemerken, er wolle sie am
nächsten Tage wieder abholen. Damit wollte er den Verdacht
von sich ablenken, falls er mit der Kiste gesehen würde.

Dann ging er zur Revaktion zurück und holte die richtige
Bombe, die' er dann vor dem Landratsamt nicderlegte. Von
dort begab er sich bis kurz vor 2 Uhr in ein Kabarett , dann
nahm er sich ein Auto, um nach Hause zu fahren. Als er bei
dem Auto stand, ertönte der Knall.

Abschluss der polizeilichen Ermittlungen . — Haft-
, entlassurigen.

Wie das Landeskriminalpolizeiamt Berlin  mitkeilt,
sind die polizeilichen Ermittlungen in der Bombenangelegen¬
heit zu einem gewissen Abschluß gelangt. Die Feststellungen,
so heißt es in der amtlichen Verlautbarung weiter, haben er¬
geben, daß die verschiedenen Bombenanschläge, von denen
die meisten schon jetzt restlos aufgeklärt werden konnten, auf
eine einheitliche Bewegung rechtsradikaler aktivistischer Kreise
zurückzuführen sind. Als Mittelpunkt dieser Bewegung ist
allem Anschein nach die Reichshanptstadt anzusehen.

Bon den in Berlin festgenommenen 11 Personen wur¬
den im Laufe des Montagvormittag sieben Personen dem zu¬
ständigen Richter vorgeführt. Die übrigen vier Personen,
Georg B u s chi, Werner Laß,  Dr . S a l i n g c r und Hans
Gerd T e cho w wurden am Sonntag entlassen, da das zurzeit
vorliegende Material für ihre Ueberführung nicht ausreicht.
Bon den in Altona sich in polizeilichem Gewahrsam befind¬
lichen 24 Personen erscheine» 23 derart stark belastet, daß
gegen sie von der Polizei richterliche Haftbefehle erwirkt
werden.

Neue Verhaftungen . — Ein weiteres Geständnis.
Wie das Polizeipräsidium. Altona mitteilt , wurden der

Landwirt Franz Lnhmann aus Clues bei Winsen und der
Diplomlandwirt Rittmeister a. D. Walter Bohm aus Altona
scstgeuommcn. ^

Ferner wird bekannt, das; von den in Haft befindlichen
Personen ein weiteres Geständnis über den am 9. Juni auf
das Wohnhaus des Landrats in Niebüll erfolgten Anschlag
eingcstandcn wurde

■Cm Ainanzprogramm.
Daß die Reichsfinanzen  gründlich saniert lvcrden

müssen, ist heute allgemeine Ucberzeugung. lieber das „W i e"
einer solchen Reform besteht freilich keine Uebcreinstimmung.
Es sind die verschiedenartigstenVorschläge gemacht worden,
die aber alle scharfer Kritik begegnet sind. Von der zuständigen
Stelle — nämlich dem Reichsfinanzmini  st er — ist
allerdings bis heute noch keine Initiative ausgegangen. Dr.
Hilferding hat nur angekündigt, daß er ein umfassendes Re-
sormprogramm vorlegen werde, sobald die Reparationsfrage
endgültig gelöst sei. Bis heute ist cs aber bei dieser Ankün¬
digung geblieben. Da im Ioung -Plan eilt Versuch zur Lösung
des Kriegsentschädigungsproblemsvorliegt, ivird es jetzt Zeit,
daß der Reichsfinanzminister mit seinen Plänen herauskommt.
Es kann ohnedies nicht mehr länger so „fortgcwurstelt" wer¬
den wie bisher. Ans der einen Seite klagt die deutsche Wirt¬
schaft über den unerträglichen Steuerdruck — auf der anderen
Seite aber wollen die Mittel in Reich, Ländern und Gemein¬
den nicht ausreichen, um die Voranschläge ins Gleichgewicht
zu bringen. So kann es natürlich nicht weitcrgehen. Die
Verhältnisse schreien geradezu nach Abhilfe!

Bei dieser Sachlage muß man Ausführungen ein beson¬
deres Interesse entgegenbringen, die der preußische
Finanzminister Dr . Höpker - Aschoff  dieser Tage in sei¬
nem Vortrag über aktuelle Stcuerfragen in Reich und Län¬
dern gemacht hat. Er hat darin ein Rcformprogramm für die
Reichsfinanzpolitik aufgestellt, das Beachtung verdient. Selbst¬
verständlich wird es Widerspruch finden: besonders sein Ein¬
treten für eine Biersteuererhöhung  wird in Bayern,
Württemberg und Baden angegriffen werden. Aber es ist
wenigstens einmal ein bestimmter Weg, den Höpker-Aschoff
vorschlägt. Und deshalb interessieren seine Ausstrhrnngen auch
dort , wo nian ihnen nicht in allen Teilen folgen kann. Wir
geben hier die Hauptgedanken seines Vortrags wieder.

Der Minister betonte, daß inan niit der Annahme deK
Donng-Planes auch die Verpflichtung übernehme, die sinanz-
politrschen Maßnahmen zu treffen, um die deutsche Volks¬
wirtschaft ln die Lage zu versetzen, die Lasten des Aoung-
Planes zu trägem Hier handele es .sich besonders um die
Forderung der K a p i t a l b i l d u n g in Deutschland und um
die Einschränkung des überflüssigen Verbrauchs.
Eine richtige Finanzpolitik müsse daher zunächst die Senkung
derjenigen Steuern ins Auge fassen, die die Kapitalbildung be-
bindcrn. Andererseits werde der überflüssige Verbrauch in
Deutschland als Steuerquelle nicht hinreichend ausgeschöpft.

Für ein künftiges Finanzprograinm stellte der Minister
folgende Forderungen auf: 1. Es erscheint nicht angängig, die
Eisenbahn  zrc entlasten, da ein Unternehmen mit einem
Anlagewerte von 26 Milliarden wohl in der Lage sein muß,
660 Millionen als Abgabe an das Reich abzuführen, eine Be-
sörderungsstcucr von gut 300 Millionen zu tragen und Vor¬
zugsaktien im Betrage von gut einer Milliarde zri verzinsen.
2. Die I n d u st r i e b e l a st n n g, die nach dem Young-Plan
in Wegfall kommt, muß auch als innere Belastirng der deut¬
schen Industrie beseitigt werden, da sie eine Sondersteuer dar¬
stellt. Der Ausfall konnte zum Teil durch eine mäßige Er¬
höhung der Vermögenssteuer gedeckt lverdcn. 3. Die Renten-
b a n kb c l a st u n g muß als Sondcrbesteuerung der deutsche»
Landwirtschaft in Wegfall kommcm Ein Ausfall' für das Reich
entsteht hierdurch nicht. 4. Bei der Einkommensteuer
-st nicht nur eine Entlastung der kleinen Steuerzahler not¬
wendig, sondern eine allgemeine Auseinanderziehung des
Tarifcs . Gleichzeitig wäre den Gemeinden ein Zuschlagsrecht
bei der Einkommensteuer einzuräumen. 5. Die Real¬
st c n c r n sind um eine halbe Milliarde herabzusetzen. Zn
diescin Ziveck muß eine Entlastung der Gemciitdcn durch stär¬
kere Beteiligung an den Ucberiveisungssteucrii, durch einen
Lajtenausglcich auf dem Gebiet der Schule und der Polizei
und durch Einführung einer allgemeinen Gemeindegetränke-
stcuer hcrbeigeführt werden. Der Lastcnansgleich kann von den
"andern durchgeführt werden, wenn die B i e r st e u c r erhöht
und das Mehraufkommen den Ländern überwiesen wird.

Minister erklärte, daß eine solche Finanzreform
selbstverständlich lebhafte Widerstände auslösen werde. Diele
könnten nur übertvunden werden, ivenn kille diejenigen, die
entschlossen seien, den Noüng-Plan aiiznnehmcil, auch bereit
seien, die Verantwortung für solche Maßnahmen zu über-
nehmcn.

Soweit die Vorschläge des preußischen Finaiizministers.
Es wird, lvie erwähnt, dagegen mancherlei cingewendct iver-
den. Aber als Beitrag zur Erörterung der ganzen Frage er¬
scheinen sie uns wertvoll. Jetzt freilich wird es Zeit, daß der
R e i chs f i n a n z m i n i st e r endlich mit positiven Vvrschlä-
gcn herausrückt!

Uebcrficdlung der United Stales Line nach Hamburg.
Hamburg, 17. September . Tic United States Line ivird

ihre jetzt in Bremen befindliche Verivaltnng demnächst nach
Hamburg verlegen. Spätestens vom 1. Januar 1930 ab iver-
den die großen Schiffe der genannten Reederei, darunter die
13 000 bis 23 000 Tonnen fassenden Dampfer „President
Havding", „President Washington", „President Rooseveli",
„America" und „Repcblic" nicht mehr Bremerhaven als
europäischen Endhafen anlanfen, sondern von Hamburg v&h
abgeferfigt werden.



Males

Flörsheim a. M ., den 17. September 1928.

— r. Der verflossene Sonntag war ein freundlicher,
von der Sonne begünstigter Spätsommertag , wie uns in
diesem Jahre so viele beschieden sind. Morgens in der
Frühe bedeckte ein ziemlich starker Nebel die Erde , der
jedoch später dem Strahl der Sonne wich.

Theatervorstellung . Der bekannte und beliebte Tünnes-
darsteller Harry Heythausen aus Köln gibt mit seiner
vorzüglichen Truppe am Donnerstag ein Gastspiel im
Saale des Schützenhofes. Wer einige heitere Stunden
verleben will besuche diese Vorstellung . Näheres siehe
Inserat in heutiger Nummer.

Im „Gloria -Palast " läuft morgen Mittwoch Abend
der klassige Film : „Der Bettelstuvent " mit Harry Liedtke.
Ferner ein Wildwestfilm als Beiprogramm . Ein Besuch
ist zu empfehlen.

Der Frauenüberschuß.
Der Frauenüberschuß in den einzelnen Ländern Europas ist

nicht erst, wie vielfach fälschlich angenommen wird, durch den
Zttieg entstanden, sondern er hat bereits in den meisten Ländern
schon um die Jahrhundertwende einen beträchtlichen Umfang
angenommen. Während er in den kriegführenden Ländern in
den letzten 25 Jahren recht erheblich angestiegen ist, hat er da¬
gegen in den meisten Ländern zum Teil wesentlich abgenom-
Eil . So kamen z. B . in Dänemark um das Jahr 1900 ans
1000 Männer 1060 Frauen , während im Jahre 1925 nur
noch 1051 Frauen auf 1000 Männer kamen. Eine ähnliche
Bermmderung erfuhr der Frauenüberschuß in Schweden, wo
er von 1050_auf 1037 zurückgegangen ist, und in Norwegen,
wo er vor 25 Jahren 1095 betrug und int Jahre 1925 sogar
nur 10o4. Die Niederlande haben schon vor dem Kriege einen
sehr geringen Frauenüberschuß gehabt, der 1017 betrug und
jetzt auf 1013 zurückgegangen ist. Die kriegführenden Länder
dagegen weisen in dieser Beziehung zum Teil erschreckende
Zahlen auf. In Rußland ist der Uebcrschuß an Frauen von
1025 auf 1100 gestiegen, in Deutschland  von 1029 auf
1067, in Frankreich von 1022 auf 1100 In Serbien , wo vor
dem Kriege die Männer in der Ucbcrzahl waren, denn auf
1000 Männer kamen nur 936 Frauen , ist jetzt auch ein sehr
beträchtlicher Frauenüberschuß festzustellcn, der 1039 beträgt.
Das gleiche Ergebnis hatte der Krieg in Bulgarien , wo im
Jahre 1900 auf 1000 Männer 950 Frauen kamen, während
jetzt ein geringer Frauenüberschuß vorhanden ist. Auch Grie¬
chenland, der dritte Gegner im Balkankrieg, konnte sich im
Jahre 1900 rühmen, auf 1000 Männer nur 920 Frauen zu
besitzen, während jetzt bereits ein beträchtlicher Ueberschuß von
1003 zu verzeichnen ist. Auch Belgien hat die Wirkung des
Krieges auf seine Bevölkerungszusammensetzungnicht so stark
empfunden, denn dort ist der Frauenüberschuß von 1017
auf 1033 angewachsen. Die Vereinigten Staaten von Amerika
erfreuen sich immer noch eines Mannerüberschusscs, denn es
kommen 961 Frauen auf 1000 Männer.

4ß Wettervorhersage für den 18. September : Meistens
yeiter, vereinzelt Niederschläge.

# Die amtliche Grotzhandelsrichtzahlvom 11. September.
Die auf den Stichtag des 11. September berechnete Groß¬
handelsrichtzahl des Statistischen Reichsamtes hat sich mit
138,2 gegenüber der Vorwoche (137,2) leicht erhöht.

1b Der Monat der Frau . Es ist kein anderer als der
September. Eine Sachverständige in Kosmetik und ähnlichen
Künsten, hat.,das in New 2)ork in einem Vortrag erklärt. Vom
Dezember bis Februar seien die Züge der Frau von der Kälte
hart , vom März bis Mai sei die Haut vom Frühling unrein,
vom Juni bis August sei die Haut fettig und der Blick matt,
eine Wirkung der Sommerhitze. Also bleibt nur der Septem¬
ber. Nach jener Sachverständigen lebt hier der Körper auf,
die Augen werden feurig, die Lippen lächeln. Weiter hat die
Vortragende erklärt : „Bald beginnt die Saison , man ist aus¬
geruht, man hat neue Kleider, man ist gespannt auf das, was
kommen wird. Im September sind die Frauen am schönsten.
Von dieser Schönheit geben sie dann allabendlich immer mehr
ab, bis sie im Dezember vielleicht am häßlichsten sind.

Die Wmveggbiiueri».
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.

Copyright by Greinet & Comp., Berlin W 30.
Nachdruck verboten.

28. Fortsetzung.
„Bartl , dos kann do nit so weitergehen, du reibst di

völlig auf. Sollen sie an ziveiten Jäger herschicken, einer
kann dös nit machen. Und überhaupt , i würo nix sagen,
daß einer draußen im Feld sei letztes hergibt, da steht
was anderes auf dem Spiel , aber zwegen a paar Gams
und Reh sich so abhetzen, vielleicht gar für sei Lebtag trank
oder am End uo erschossen zwerden, dös will mi nit tn
den Sinn ."

„Schatz, dös verstehst du nit . Met Jägerehr steht auf
dem Spiel und sö ist mir gnua . Koan richtiger Jäger
wird sich sowas bieten lassen, alles und, wenn's sein
muß, a sein Leben wird er dran setzen, um solchem Trei¬
ben a End zmachen."

„Wer ist es denn, Bartl ? Hast an Verdacht?" fragte
Brigitta voll heimlicher Angst.

Kurz und rauh und voll Ingrimm kam die Antwort.
„Ter Gruber Pept ."

Brigitta erbleichte. „Um Gotteswillen . Bartl dann
gib acht, der Bursche ist zu allem fähig. Det Warnung
hat ntx genützt, er haßt dt und trachtet dir nach dem
Leben. Na , Bartl, " rief sie in wilder Hast, „i laß di
nimmer gehen. Jetzt, wo mir der Herrgott nach allem,
was t scho durchmachen Hab müssen, no a Glück gschenkt
hat , soll 1 mir bös von so an gewissenlosen Menschen
vielleicht wieder rauben lassen. Bartl , t bitt bi instän¬
dig, weich dem Gruber aus , er führt nix Gutes im Schild."

Bartl aber sprach: „Brigitta , sollen die Leut sagen,
jetzt haben 's die Wilderer gut . Heut schießens a Gams,
morgen a Reh, wte's ihnen paßt , der Jäger sitzt droben
am Windegg bei feinem Schatz. Brigitta , möchtest, daß
dös die Leut sagen täten von mir, daß i am Winoegg
hsroben mei Jägerehr verlieren tat ?"

Brigitta senkte den Kopf, beschämt, daß sie von ihrem
Liebsten Unmöglicb-s verlangt hatte.

—r . Die 73Vjahrige Gedächtnisfeier des Todes der hl.
Hildegard am verflossenen Sonntag zu Bingen und Eibin¬
gen war von der Witterung begünstig und nahm einen
schönen und erhebenden Verlauf . Ganz außergewöhnlich
war die Beteiligung , besonders in Bingen , wo viele Tau¬
sende von Festteilnehmern zusammengeströmmt waren.
Morgens um 8.30 Uhr fanden in den Jubiläumsorten
Bingen , Bingerbrück und Eibingen Pontifikalämter statt,
die von Bischöfen zelebriert wurden . Um 10 Uhr war
in Bingen eine große akademische Gedenkfeier der hl.
Hildegard , zu der ein außerlesenes Programm hinsichtlich
der Reden und musikalischen Darbietungen ausgestellt war.
Ganz besonders eindrucksvoll gestaltete sich aber die Ver¬
anstaltung am Nachmittag 3 Uhr auf dem Rochusberg,
wo Bundeskanzler a . D. Dr . Seipel aus Wien die Festrede
hielt . Auch der Minister für das besetzte Gebiet , Reichs¬
kanzler a. D. Dr . Wirth und Freiherr von Löwenstein
hatten sich zu derselben eingefunden . Mit der Religuien-
prozession und der Beleuchtung der Rheinorte Bingen
und Rüdesheim wurde die Feier am Sonntag beschlossen.

Millionenstiftung eines amerikanischen Kutz
Bad Nauheim,  17 . September. In Gegt«̂ ,

Vertreter des hessischen Staates und der Stadt W1
Montag von einem amerikanische» Patienten Bad

Ms
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folgende Stiftung gemacht: zwei Millionen Rm. |"r ^
pendicnfonds und zweieinhalb Millionen Rm. für einö < Sc

zur Erforschung und Bekämpfung der Herzkrankheit^
Stipendienstiftung wird von einem Kuratorium tijtt  -
werden, dem Vertreter des Staates , der Stadt und der ( i «|
barten Hochschulen angehören. Die Stipendien werde" M
liehen zur Durchführung wissenschaftlicher Arbeiten "
wissenschaftlichen Weiterbildung.

Aus Ruh und Fern
A Darmstadt . (Teurer Verlust .) Auf dein Wege

vvu Nieder-Modau nach Oberramstadt verlor eine hiesige
Dame ihre Handtasche, in der sichu. a. Ausweispapiere aus
den Namen M. H. lautend, eine Damenuhr mit laitger Kette,
ein Brillantring , ein rotes und ein silbernes Porteutounaie
mit einem größeren Geldbetrag befanden. Für die Rückgabe
der Tasche hat die Verliererin eine gute Belohnung iir Äns-
sicht gestellt.

A Gernsheim . (E r tv o l l t e die Heimat noch ein¬
mal sehe  n.) Mit 91 Jahren ist der von Gernsheim stam¬
mende Jakob Schwarz jetzt aus Amerika eingetroffeu, tvohin
er in jungen Jahren ausgewandert ist. Die' Sehnsucht hat
ibu noch einmal in die alte Heimat getrieben. Erinnerungen
will er ausfrischen und dann in seine neue Heimat zurück¬
kehren.

A Kelsterbach. (Freiwillig in den Tod ge-
gange  n.) Die früher bei der Kunstseidefabrik beschäftigt
gewesene 20jährige Arbeiterin Anna Schork, aus Freudenstadt
stammend, ivurde am Griesheimer Ufer der Nidda geländet.
Dem Mädchen, das ganz allein in der Welt stand, fehlte es
an Mitteln und Unterkunft, und so hat es den Tod gesucht und
gefunden.

A Frankfurt a. M. (T ö d I i che r M o t o r r a d u n f a l l
e in es Ehepaares .) Der 30jährige Motorradfahrer Lud¬
wig Fürst fuhr mit seiner Frau von Frankfurt nach Höchst.
Bein: Passieren der Nieder Brücke— einer bekannten gefähr¬
lichen Stelle — kollidierte er mit einem Lastauto. Fürst und
seine Frau stürzten unter die Räder des Omnibusses. Bewe
erlitten so schwere Verletzungen, daß sie beim Transport in
das Krankenhaus starben.

«tii:
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fiele
A Steinau a. d. Str . (Renovierung der  K jJjt q{j

rinen  ki r che.) Die hiesige altehrwürdige KcE'
kirche wird zurzeit im Innern neu hergerichtetu».
geschmückt. Den Entwurf für die Ausschmückung^ ^
hat der Frankfurter Kircherunaler Hubel geliefert; d» T
selber diente eine Zeitlang während der Dauer be£
Herzogtums Frankfurt a . Ni. als Zuchthaus. Sie
Denkmal der Spätgotik dar.

A Fulda. (F le ckv i c h z u cht - Genosse "ch' wF u l da .) Wie die Landwirtschaftsschule in Fulda
findetl die nächsten Bullenversteigerungen am MittwZA
" - ~ ~ ' - ch Oktober in M

statt. Der M
istam  Mittwoch , den 18. d. M. Auf diesen Vcrsteigw

2. Oktober in Fulda , Donnerstag , den'3. Oktober in
und Freitag , den 4. Oktober nt Treysa statt. Der

sollen auch Kühe und Rinder versteigert werden.
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A Nockenberg. (Durch scheuende Pfer&
I e tzt.) Durch die scheuenden Pferde seines MilchsAßi^
die durchgingen, wurde der 19 Jahre alte H. tz,

it Aich
'fl

Rockenberg schwer verletzt. Er war mit den Beine"
Rad seines Wagens gekommen und ivurde zehn Itt.

' Stehen f
. & gen an

Körper erhalten und kam ins Krankenhans nach Nie

d.mitgeschlcist. Endlich konnten die Tiere zum Stehe»
werden. Mank hat ^sehr schwere Verletzungen aw ^ ^ '»

” ® be'A Pohlgöns.. (Kirch e nstr ei k.) Da die
behörde einem Gesuch des Gemeinderats , des Kirche»""» 1?,.."̂
und der̂ Kirchengemeindevertretungum Versetzung,̂ j|rers nicht entsprechen will, sind die Bewohner in ei"""
meinen Kirckienstreik eingetreten.

.. A Frankfurt,a . Ni. (Ein Frankfurtsr ^ W
Räubereien in Innsbruck verhafte  t.),Ä"^ $ i>Er
bruck wird gemeldet: In letzter Zeit ereigneten sich!,,ii i„,
der Stadt mehrere Raubüberfälle. Ein Mann , der '"'» siô ,
Revolver bewaffnet war , überfiel Leute ans der -| kiu_,c

Die Stadt Königstein im Taunus,
die von den Engländern geräumt wurde.

suchte ihnen Geld zu rauben. Nunmehr ist es geln"A
Täter in der Person des SchneidergehilfenFranz Eh""
ans Frankfurt a . M. zu verhaften.

A Frankfurt a. M. (Nachspielzuciner
Wie iivch erinnerlich ist, ivurde in einer Augustnacht
Bcrufka mit einer Stichwunde in der linken Brust ansfi^
B. war von einem Unbekannten angehalten und
gebeteii worden. Als der Artist sich Belästigung^
soll der Fremde ein Messer gezogen und B. niedere
haben. Als Täter wurde jetzt ein gewisser Georg *
mittclt, gegen den Anklage erhoben wurde.

A Frankfurt a. M. (Hessischer Bürge  r £ ' l|  ioj,
ra g.) Der Landesverband hessischer Bürgermciŝ . ^ t^
stattet seine Hauptversammlung 1929 am Montag,
tember, vorruittags 10 Uhr im Hotel Kyffhauser ly, ^ Ul
fitrt a . M. Oberbürgermeister a . D. Dr . Herrfurth u z,ö>>ge
wird über „Der Landbürgermeister einst und jetzt" 11 ,̂ 'cht

A Fischbacha. T. (Tau u u s - M ö bc lmc slÄ
10. Taunusmöbelmesse findet vom 13. bis 20. Oktoberj ^ mjel
bach statt und wird von dem dortigen Handwerker- »^Str,werbeverein veranstaltet.

A Seligenstadt. (Unfall .) Bei den Arbeite-'
Ferngasleitung Darmstadt—Seligenstadt rutschte tz" -
legen eines Rohres die obere Erdschichte des Schachs

i&hiit
v.v UV. «, Vtv| ^ \l̂t§

so dciß die Rohre in den Schacht fielen, bevor noch
bot Schacht verlassen hatten. Mehrere Arbeiter
fache Beinbrüche, Rippenqnetschungenuttb Hautabsäi' Mt ^

di,
,üet

„Bartl , t weiß ml , t red m metner Herzensangst.
Wenn Dir was passteren tat , nimmer leben möcht u Es
soll unrecht sein. Daß a Mutter so spricht, aber, Gott helf
mir , r kann nit anders . I kann nur beten, daß Die Der
Herr schützt."

„I muß wieder gehen, Brigitta . Morgen gegen Mittag
komm i wieder auf an Sprung . Hab koa Angst, Dös darf
a zukünfttge Jägersfrau überhaupt nit haben, in kurzer
Zeit feiern wir unsere Hochzeit und bis Dahin Hab t den
Schuft , tot oder lebendtg. Set stark, Brigitta , und ver>
trau auf mi, i werd ihm Meister und wenn er mit Der
ganzen Höll im Bunde steht."

Bartl stieg bergan und hatte bald den Wald erreicht.
Während seine scharfen Augen links und rechts des Weges
schweiften und selbst das unscheinbarste Zeichen beachleten,
war sein Gehirn in fieberhafter Tätigkeit.

In der feuchten Erde des Waldes hatte er schon öster
die Fußtapfen eines Mannes gefunden, zuletzt dort , wo
zuvor eine Rehgeiß erlegt und ausgeweidet war . Seinem
scharfen Auge entgrng nicht, daß die Eindrücke des einen
Fußes in den leichten Waldboden, besonders des Absatzes,
viel tiefer waren wie die des anderen. Kein Zweifel, der
Mann , von dem diese ^ ußabdrücke herrührten , hatte keinen
normalen Gang , er htnkte.

Ter Gruber Pept.
„Weiß der Satan, " brummte Bartl vor sich hin.

„wie es der krumme Bursche macht. Heut im Wald, ist
er morgen schon wieder am Wilden Mann oben, schießt
dort a Gams und da an Reh, immer daun , wenn i ganz
wo anders bin."

-uchdeuten lassen. Daß sie von einem Menschen
vorübcrgehenD bewohnt gewesen seien. — — ,*

Hungrig ^ unD müde, er hatte Die ganze Nanchxl
etwa zwei ^ -tunDen geschlafen und seinen kargen

5ßod

r  zum Abendessen aufgezehrt,kam Bartl gegenf ‘folgenden Tages wieoer zum Windegg. *
Als er tn Die Nähe Des Winoeggs kam. Da (L der

der kleine Franz bemerkt. So schnell der Knabe î 'che
rannte er ihm entgegen. t

„Bartl . Brennen hat 's wollen."
"W° ?" . Jl
.Im Stadel hinterm Haus , wo wir die ^ > ® >

haben." > 7 \
„Franzl , was redst? I versteh koa Wort." *■ Qut
Ter Tyras hat uns gweckt, sonst wär 's zsp̂ ^

anzündt ist worden." ^
Brigitta kam ihnen entgegen. Sie war no-h ks,.

blaß, der Schrecken zitterte ihr in allen Glieder: • ()
Ul

„Brigitta , ist's wahr , was der Franzl sagt- ,"
Brigitta nickte, ihre Augen füllten sich fsi

Tränen . Es war die Entspannung.
„Erzähl, " bat Bartl.

ß>ey
„tLrzayt," oat « urit . j.
„Heut morgen, so um drei herum, fängt s Hst.

Plötzlich an wie wild zu bellen, förmlich zu ^ H'*v

Bartl hatte auch schon Daran gedacht, bet Der
Nieberacher Zenzn einmal Nachschau zu halten, ob Der
Gruber vielleicht doch zu treffen wäre, war aber dann
abgekommen. Er konnte sich die höhnischen Spötteleien
der alten Hexe ersparen, er hätte doch nichts gesunden,
denn zweifellos hatte der Bursche icgeuowo tu den Bergen
einen Ort , wo er sich verstecken konnte. Wenn er nur
Dieses Versteck hätte aufsinden können. Bartl wußte zwar
ein paaf Höhlen und hatte sie schon einige Male durch¬
sucht, ohne freilich etwas zu finden, was darauf hätte

Weil Hab i mi nit auskennt, so hat er no
CI

wie der Hund aber immer wieoer worden ist. t i
haben ihn in Der Tenne eingsperrt ghabt — ba ^ 'ch'j ^ ^gestanden und Hab Den Hans wecken wollen. ^ !c e
aber schon auf Der Stiegen entgegenkommen. & ,vih  L „ .
Hund a ghöct und ist uachschauen gegangen. “ . tJlTW_ e _ _ . . . i t _ « tritt ' Ail'.t

da !

"ryt

Die Tenne kommen sind, Da re::nt der
gegen die Tür , Die ins Freie führt , und wie »l' WUk i>et
aufmacht, da Ist er tut Hui hinaus und in D k | ab t
hinaus verschwunden. Schon aber ruft dqx
Bäuerin , da brennt 's wo." Richtig, unter de" % ^ \\̂ k\ <

tür haben wir 's schon grvchen. Ter Hans Ae r
Haus herum, i hinterher , da sehen wir die
die dort hinter Dem Haus ausbeigt waren, ^ .j

i\ ’ U1»etlr

(Fortsetzu'-S 1



1* 3 | 0ll11u. (Friedhofsschänd un <5.) Am 22. August
. /«„„(UH)«“ wurden , wie schon gemeldet , ans dem hiesi-

tmiiW1 Eine Reihe von Gräberschändungeu verübt . Neben
Stadt i» u >ts von der Stadtverwaltung ausgesetzten Belohnung
en Bad . &Sptl für Ermittlung der Täter , hat jetzt der Regie-
Rm . sl>t ^ ' °"dcnt ebenfalls 300 Mark Belohnung ausgesetzt.
r. für ein ö", Elnhausen. (Ein verhängnisvoller Sturz
krankheitk"' ' 1,. m Fahrra  d.) In der Nähe der hiesigen Gnmmi-
tnrium 'U Frühe eines der letzten Tage der 24jährige

v dek̂ q'uf . inhold Pfeifer aus dem nahen Höchst in der Dnnkel-
" " " " >,,«>ist"! Einen vor .ihm hergehenden Fußgänger mit seinem
dien wer ^ auf und.kam so unglücklich zu Fall, daß er sich einen
Arbeiten" i?uch zuzog, dem er im Gelnhauscr Krankenhaus erlag.

Eturz 'hatte Pfeifer noch die Willenskraft besessen,
' wmmertes Fahrrad nach Hause zu tragen.

de r Schlüchtern.
.jge n u jeder gebrannt .) In der hiesigen, an
erichtet ""

B a d c«
der

(Die Schlüchterner
>r a n n t .) In der hiesige

E .I 'i?̂ tzenen Badeanstalt brach an einem der letzten AbendemücklinE'z: ŝ denfeuer aus, dem trotz der Arbeit der Feuerwehr
meist aus Balken , Brettern und einem Zicgel-

rhende Gebäude alsbald zum Opfer fiel. Ueber die
liefert; di- L
inaner des ;
? Sie m  .

_ tufl des Brandes ist man sich noch im unklaren.
n 0 s se »!tz,̂ ? ->d Ems . (Tagung der Gas - und Wasser

1 Fulda | «« « e r .) Am 19. d. M . findet hier die 65. Hanpi
ui Mittw^ ! L ""g des Vereins mittclrheinischer Gas - und Wasser,
(ober in Ai jjĵ statt, auf der u . a . Generaldirektor Tillmetz (Frank-
Der l 1 den Stand der Gasfernversorgung sprechen wird.

; Vcrsteiss (Ein Mammutzahn gesunde  n .) Be,
den. ! diix A?6sarbeiten in einem Neubau wurde in einer Tiefe
P f - p»O ^ Metern in einer Kieslagerung ein Mammutzahn gc-
Milchst^ h jzst, - eine Größe von 1,60 Meter hat und noch ziemlich

H- '-Hin,? -rhalten ist. Man vermutet , daß der Zahn ange-
n Beinen ' , worden ist. Der Fund wurde dem Heimatmuseum
zehn MW '" 1. Die iveiteren Ausschachtungsarbeiten wird ein
, Stehen 9\ des Landesmuseinns in Wiesbaden überwachen , da
gen aM 5 , "'Utet, ans weitere prähistorische Funde zu stoßen,
ach Nied- , >luz  Nassau . (E r n t c u n d S a a t i n N a s s a u .)
a die ^ trockenen lind heißen Wetters int Monat August
Kirchenvfst ^ ns Getreide j,„ bestell Zustande cingebracht werden,
etzung dc-̂ ^ --rgebnisse bei Getreide lassen sich noch nicht deutlich
r in ein-" fr ^„'ch>an wird mit einer Mittelernte rechnen können . —

ungün-
, r t c r >»

" >o,ro mil einer wcueereriue recynen 101
^ «0 der Futterpflanze ist durch die Trockenheit

Miist»? äiveite Schnitt des Rotklees fällt gering aus , v,e
^ h hr Itc  ist sthr gering . — Als knapp bis mittel ist der

ten sich'E iy,^ Kartoffelselder zu bezeichnen. Die Runkelrüben
,1 der wist, -icĥ ,^ chstuin zurück. Infolge Regenniangels konnten

tB Ws -ifelder nur in ganz geringem Umsange mit Grün-
^ Ä -n bczw. mit Herostfutterpflanzen bestellt werden.

1°vuer der Trockenheit ist für den Herbst mit großer
Eppheit zu rechnen.

Oppenheim . (Dle hohle Stadt .) Es ist bekannt,
^ ^ adt Oppenheim fast ganz hohl ist. Durch die Fülle

.!u ivird das in erster Linie bedingt . Diese Keller-
stud aber bekannt , so daß man gegen die Einsturz,

^sonders unter den Straßen , Maßnahmen ergreifen
gefährlicher sind die von Kellern aus unternomme-

nerBl '̂
istnacht^
ruft a«r
. Nlld l"1’,
tigunM
i.
Georg

nicT W IU.L)lL ivy 11
D1 . --Höhlungen zur Gewinnung von Lehm. Diese Höhlen

‘“ er 9
'-der verschüttet worden sind. In einer Straße , die
»er Mehrzahl völlig unbekannt , weil die Zugänge

' g e r w
erineist-
wntag,'

^ird , brach ein Komplex von etwa 25 Quadratmeter
Meter tief ein . Von der Stadt aus war das Straßen-

äuser einen Meter tief abgehoben , so daß die Wasser-
»rrfurtv^ Zugang gtt der gefährlichen Höhle finden konnten . Scha-
iebt^ 1 »r "'cht entstanden , aber eine große Gefahr fiir den Ver-

(jetzt beseitigt werden.
Heh . (Vom Eisenbahnzuge überfahren .)

Alzey , in der Nähe von Nieder -Saul-

jetzt"
lnresljU.
Oktober')
werket-

Arbeitest
chte bc>"!

loch aÜ-
;r erst Ä

rrgen ^
gegen

da --
(nabe lä
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tt"
zspät P

c rwÄ *
liedern-
sagt'
plötzst"

<rc(iver

um
.» cke Mainz!>rde der 68 jährige Dienstknecht Ludwig Frank aus
ĥ nlhstim tot auf dem Bahngleis aufgefnnden . Der

^ vollständig zerquetscht, so daß die Leiche nur an der
. » zu erkennell war.

Rheinhessen . (Z w c t s che n p r c i s e.) Der Er-
vjvetschenerntc war dieses Jahr mäßig , außerdeni

'q ! viele Früchte wurmstichig . In den letzten Tagen
k' j.-,Ct Preis für den Zentner Zwetschen mit 6 Mark,

l ^ er Preis mit eine Mark für den Zentner seit der
'-»oche gestiegen.

• Gin rätselhafter Mord.
^ Eine Leiche im Koffer.
!hĵ das sich lvochenlang in Rätselraten über das Ge¬rn einem Vorort aufgefundencn zerstümmelten
^ erging , wird nun durch ein neues , noch geheim
ist,, E, Und schrecklicheres Verbrechen in Atem gehalten.
Äm, Bahnhof von Lille wurde ein von Paris abgcsandter

Korb entdeckt, der eine eng zusammengeschnürte

.1̂

r >M Zustand der Verwesung befindliche Leiche ent-
ie Mörder hatte neben die Leiche deren Papiere ge-

Ms den Namen des Bücherrevisors Rignudin lau-

Perbrechen ist um so rätselhafter , als im April d. I.
u Mutter des Toten , eine Witwe Blanc , in ihrer Woh-.Paris
>ts. ermordet worden war . Der Polizei war es

gelungen , die geringste Spur des Frauenmörders
Zusammenhänge zwischen beiden Verbrechen sind

-ün nicht sogar wahrscheinlich

'tte NllgzeugunMe in Amerika.'! A

ist ^ 13 Todesopfer.
%Jc  tz. kÜÄ!(011̂reinigten Staaten haben sich drei schivere Flug-
Est ereignet , die insgesamt 13 Todesopfer forderten.

! lvi-
e der
r

0

bi » ton in Wisconsin stürzte ein großes Passagicv-
ziemlicher Höhe ab und geriet in Brand . Die

O>-u, darunter die beiden Führer , wurden getötet.
tiff/V ' Nähe von Oakland (Kalifornien ) stürzte ein

"ud durchbrach das Dach eines Hauses . Das Flug-
Dach gerieten in Brand . Bei diese,» Unglück

M» ^ vöesopfer . Augenzeugen berichten, daß der Ab-
>rj Flügrlbruches erfolgte . Bei Chicago stießen außcr-
l Erzeuge in ziemlicher Höhe zusammen und stürzten

" Trümmern wurden vier Todesopfer geborgen.

Turnen , Sport und Spiel.
Am  riMKMNiMM

MeiltMMäWje Des Iurn=!Bereins». Ml
WrchiniM Mia

Ein schöner Herbstsonntag begünstigte die Meisterschafts¬
kämpfe des T .-V . Flörsheim am vergangenen Sonntag
Vormittag . Die Veranstaltung hatte eine große Anzahl
Turn - und Sportfreunde angelockt , ein Beweis dafür , daß
die Darbietungen des alten T .-V . sich großer Sympathieen
in der Bevölkerung erfreuen . Die Teilnehmerzahl war
in einzelnen Übungsarten so groß , daß Stabhochsprung,
Dreisprung und Freihochsprung bei einer nächsten Gele¬
genheit erst zur Austragung gelangen können . Die Dar¬
bietungen bewiesen , daß der T .-V . v. 1861 getreu den
Grundsätzen seines Verbandes der D .T . möglichst vielseitig
seinen Betrieb gestaltet , um so jedem das bieten zu kön¬
nen , was dem Einzelnen aus der vielgestaltigen Kunst
Des Turnens und des Sportes zusagt . Nachstehend geben
wir die Vereinsmeister , sowie die 2.  und 3. Sieger bekannt.
Den Wanderpreis der Turnerjugend (Pokal ) errang im
7-Kampf Jugendturner Eg . Westenberger.

Turner:
Reck:  1 . E . Schleidt 17 P ., 2.  Reith und A . Hartmann

16.. 3 . Heß 14 P.
Barren:  1 . E . Schleidt 17 P ., 2. A. Hartmann 16 P .,

3 . Heß 15 P.
Pferd:  1 . E . Schleidt 16 P ., 2. Hetz 15 P ., 3 . Reith 14 P.
Freiübung:  1 . Reith lÜ' P ., 2. G . Schleidt 18 P .,

3. Heß und A . Hartmann 15 P.
1 0 0 M t r . - L a u f : 1. P . Mohr 12,2 Sek ., 2.  Staubach

12.3 Sek ., 3 . Eg . Simon 12,6 Sek.
40 0 Mtr . - Lauf:  1 . Mart . Mohr 62 Sek ., 2. Bender

63.1 Sek ., 3. Frz . Eutjahr 63,8 Ŝek.
800 Mtr . - Lauf:  1 . Alb . Richter 2,16 >/s Min ., 2 . P.

Mohr 2,16 a/r, Min ., 2. Frz . Eutjahr 2,26 2/r, Min.
1500  Mtr . - Lauf:  1 . Alb . Richter 5,12/s Min ., 2 . Eg.

Simon 5,7sis Min ., 3. Peter Bender 5,183/a Mm .,
Freiweit:  1 . Staudach 5,14 Mtr ., 2. Hartmann 5,11

Mtr ., 3. P . Mohr 4,93 Mtr.
Kugelstoßen : 15 Pfd.  1 . Staubach 10,56 Mtr .,

2. A . Ruppert 8,94 Mir .. 3. A . Hartmann 8,85 Mtr.
Kugelstoßen : 20 Pfd.  1 . Staubach 10,36 Mtr .,

2. A . Ruppert 9 Mtr ., 3. Stöhr 8,95 Mtr.
Stein stoßen:  1 Staubach 7,66 Mtr ., 2. A . Ruppert

7.03 Mtr ., 3 . Stöhr 6,74 Mtr.
Schlagballwurf:  1 . Staubach 70,35 Mtr ., 2. Wagner

69,75 Mtr ., 3. W . Simon 69,15 Mtr.
Handballwurf:  1 . Staubach 42 Mtr ., 2. Bender

39,40 Mtr ., 3. Simon 31,90 Mtr.
Diskus:  1 . Staubach 29,10 Mtr ., A . Hartmann 26,10

Mtr ., 3. Stöhr 24,70 Mtr.
Turnerinnen:

7 5 M t r . - L a u f:  1 ) L . Hamburger 11,1 Sek ., 2) H. Kranz
11.2 Sek ., 3 . M . Frankenberger 12 Sek.

Weitsprung:  1 ) Hedwig Kranz 4.25 Mtr ., 2) L . Ham¬
burger 4 .20 Metr ., M . Frankenberger 3 .70 Meter.

K u g e l st 0 ß e n : 1) Hamburger 7.52 Mtr ., 2) M . Franken¬
berger 6 .82 Mtr ., 3) H. Kranz 6.28 Mtr.

Ballwurf:  1 ) L . Hamburger 51 .10 Mtr ., 2) Franken¬
berger 47 .85 Mtr ., 3) H. Kranz 40 Mtr.

H a n d b a l l w e i t w u r f : 1) M . Frankenberger 22 .70
Mtr ., L . Hamburger 22 .50 Mtr ., 3) K . Rühl 20.35 Mtr.
Sieben - Kampf , Turner - Jugend:

(Wanderpreis)
1. Westenberger 126 P ., 2. Jos . Wagner 110 P ., 3 . Ludw

Heun 75 P ., 4. H. Franke 57 P.

Reichs -Jugendwettkämpfe der Schuljugend in Flörsheim
Gestern Vormittag traten die oberen Klassen der Volks¬

schulen von Hochheim , Weilbach , Eddersheim , Wicker , Mas¬
senheim und Flörsheim zu den Reichsjugendwettkämpfen
auf dem Sportplatz der Riedschule Flörsheim an . Die

Veranstaltung , die von bestem Wetter begünstigt war,
wickelte sich unter Leitung des Lehrers Klein -Flörsheim
flott und reibungslos ab . Eine zahlreiche Zuschauermenge
umsäumte die Kampfbahn , auf der sich rund 400 Schüler
und Schülerinnen , die meisten in Turnkleidung , in 10
Riegen in friedlichem Dreikampfe tummelten und ein
schönes Bild turnerischer Frische und jugendlicher Kamp¬
feslust boten . Herr Schulrat Dr . Becker-Wiesbaden wohnte
der Veranstaltung bei . Rach Ableistung der Dreikämpfe,
die außer sehr beträchtlichen Spitzenleistungen eine sehr
gute (und das ist die Hauptsache ) Durchschnittleistung auf¬
wiesen , wurden auf der 75 Meterbahn die Mannschafts¬
kämpfe (Staffetten ) ausgetragen unter großer Spannung
der zuschauenden Menge Auch hier sah man durchschnitt¬
lich gute Leistung , vor allem gute Technik . In nächster
Nummer , lassen wir die einzelnen Wettkampfergebnisse
folgen.

Deutscker Turntag.
Vom 3 —5. Oktober findet in Berlin der 20. Deutsche

Turntag statt Der Deutsche Turntag ist das Turner-
parlament , das die Abgeordneten aller 18 Turnkreise
der Deutschen Turnerschaft vereinigt und für die nächsten
beiden Jahre die Grundlagen fü- die verbandspolitische
Gestaltung des Turnens . Die Haupttagungen werden
im Plenarsitzungssaal des Deutschen Reichstages statt¬
finden. Rahmenveranstaltungen sind am 3. Oktober
eine Begrüßung der Abgeordneten in der Deutschen
Turnschüle in Charlottenburg und ein zwangloses Zu¬
sammensein der Abgeordneten mit den Berliner Turnern
im Lehrervereinshaus am Alexanderplatz. Am Abend
des 4. Oktober findet ein Empfang durch die Stadt
Berlin statt und am Sonntag , den 6. Oktober, wird
eine gemeinsame Dampferfahrt nach Potsdam durchge-
führt, bei der die Abgeordneten u. a. von den Ruderern
und Kanufahrern der Eroß -Berliner Turnvereine be¬
grüßt werden.

Mombach — Wiesbaden 1 : 0
Kastel — Rüsselsheim 1 : 2
Eustavsburg — V . f. R . Weisenau 3 : 2
Geisenheim — Gonsenheim 5 : 1

Der zweite Spieltag im Rhein -Mainkreis brachte
schon die erste Sensation . Wiesbaden der Meister des
Borjahres mußte in Mombach die Punkte lassen. Die
Mombacher bestätigten somit ihre derzeitige Hochform
und allen Meldungen nach versuchen sie ernstlich bei
der Vergebung des 1. Platzes mitzukonkurrieren. Un¬
erfreulich ist, daß Endemann -Mombach (früher Weisenau)
und Piszek-Wiesbaden herausgestellr wurden. Unsere
Nachbarn haben sich durch einen 2:1 Sieg über Kastel
an die Spitze geschafft und wenn nicht alles trügt wer¬
den sie nun während der Vorrunde ihre Position be¬
haupten können. — Eustavsburg rehabilitierte sich und
bewies zu Hause seine große Kampfkraft. — Geisenheim
bewies erneut wie hoch auf dem Platze an der Hinden-
burgbrllcke die Punkte hängen. Der Kameradschaftsgeist
der Rheingauer stempelt jahraus , jahrein den F .-V.
Geisenheim zum ernsten Anwärter der drei ersten Plätze.
Die Tabelle hat nun folgendes Gesicht:

Vereine Spiele gew. unentsch.
2 2 0
2 1 1

Rüsselsheim
Mombach
Geisenheim
Flörsheim
Gonsenheim
Eustavsburg
V. f. R . Weisenau
Biebrich
Wiesbaden
Kabel 06
Olympia Weisenau
Eibmgen

1 1 0
1 1 0
2 10
2 10
2 0 1
0 0 0
10 0
10 0
1 0 0
100

verl . Tore Punbe
0 8:2 4
0 2:1 3
0 5:1 2
0 3:0 2
1 16:8 2
1 6:17 2
1 3:4 1
0 0:0 0
1 0:1 0
1 1:2 0
1 0:3 0
1 1:6 0

Sie neueste Fahrt des„Graf Zeppelin"
Der Weg nach den Hansa -Städten.

Der Weg der Reise des Luftschiffes „Graf Zeppelin " nach
Bremen und Hamburg , die am Dienstag früh begonnen
wurde , ist wie folgt geplant : Das Luftschiff wird zunächst den
Oberlauf des Neckar ansteuern ûnd dabei die Städte Rottweil
und Horb berühren . Dann nimmt es Kurs auf das Nagold¬
tal über Ealw und weiter in nördlicher Richtung nach derf falz. Der Kurs geht weiter über Edenkoben,Neustadt an derardt , Alzey, Kreuznach , dann durch das linksrheinische Ge¬
biet über Euskirchen nach Aachen, von hier über Düren , Jülich
zur niederländischen Grenze bei Kaldenkirchen , dann der Grenze
entlang nach Norden bis Cleve, von hier aus nach Osten über
Bocholt , Rheine , Osnabrück nach Bremen . Bon Bremen aus
wird westlicher Kurs nach Oldenburg und dann nördlicher
Kurs nach Wilhelmshaven genommen . Ueber Bremerhaven
und Cuxhaven fährt das Luftschiff weiter die Untcrelbe hinanf
nach Hamburg , wo es etwa zur gleichen Zeit wie Dr . Eckener
aus Amerika cintreffen dürfte . Dann ivird „Graf Zeppelin"
bei Einbruch der Dunkelheit iiber mecklenburgischem Gebiet
kreuzen und während der Nacht nach Friedrichshafen znrück-
kehren, wo das Luftschiff Mittwoch früh cintreffen ivird.

Sine Liehestragödie.
Mord und Selbstmord in der Autodroschke.

Am Sonntagabend ereignete sich in dem Städtchen Roth
eine fiirchtbare Liebestrogödie . Gegen 8 Uhr abends fuhr ein
Mietsautobesitzer einen Herrn und eine Dame zum Bahnhof,
wobei ihm der Fahrpreis im voraus bezahlt wurde . Kurz vor
dem Bahnhof hörte der Führer im Innern des Wagens strei¬
tende Stimmen . Er drehte sich um und sah gerade im Schein
einer Straßenlampe , ivie der Herr versuchte, s>7  den Hals
LN.durcblchneiden. Der Kraktivaaenlcmker bremste lowrt und

rief um Hilfe. Als er den Wagen öffnete, bot sich ihm ein
furchtbarer Anblick. Das Auto war über und über mit Blut
bespritzt.

In der Ecke lag mit durchschossenem Kopf die Dame.
Neben ihr lag der Herr mit einer klaffenden Wunde am Hals.
Revolver und Rasiermesser lagen auf dem Polster . Die sofort
hcrbeigerufcne Gerichtskommission beschlagnahmte den Kraft¬
wagen und die Leichen. Es handelt sich bei den Toten um einen
38jährigen Händler namens Knorr ans Ingolstadt und um
eine etiva 30jährige Frau Käthe Paumann , ebenfalls aus
Ingolstadt . Ein unglückliches Liebesverhältnis dürste da
Grund zur Tat gewesen sein.

□ Eine schwere Erubenexplosion . Am Sonntag früh
ereisinete sich auf dein St . Karl -Schacht der de Weudelschen
Steinkohlengrube Klein - Rösseln (Lothringen ) eine
schwere Explosion , hervorgerufen durch ein im Schacht plötzlich
auftretendes Feuer . Als Ursache wird Kurzschluß in der elek¬
trischen Leitung vermutet . Die Flamme entzündete die im
Schacht befindlichen Gase , wobei eine 100 Meter hohe Feuer¬
säule ans dem Schacht schlug. Das Feuer entzündete auch die
Oel - und Fettkruste der Förderseile , so daß diese unbrauchbar
geworden sind. Das Schachtgerippc stürzte in den Schacht,
wodurch drei Arbeiter getötet , fünf schwer verletzt wurden.
Der Materialschaden ist sehr groß . Die in der Grube befind¬
liche Belegschaft in Höhe von etwa 400 Mann ivurde durch
den zweiten Schacht ansgesahren und in Sicherheit gebracht.

d Unterschlagung in der Straßburger Stadtkasse . Bei
der Straßburger  Stadtkasse sind Unterschlagungen in
Höhe von etwa einer Million Franken aufgedeckt worden , die
ans einige Jahre zurückgehen. Der Kassierer Edmund Jung,
der diese Unterschlagungen verübte , ist flüchtig . Er war über
30 Jahre bei der städtischen Kasse beschäftigt.



iü Grotzseucr in Brückenau. In dem Weiler Ober-
geiersbach brach ein Großfcuer aus , das in kurzer Zeit
finf Häuser und drei Scheunen in Asche legte. Einige Frauen
und Kinder konnten nur mit Mühe und Not gerettet werden.
Biel Vieh, die gesamte Ernte und landwirtschaftliche Maschi¬
nen wurden ein Raub der Flammen . Die Motorspritze aus
Brückenau war wegen Wassermangels machtlos. Als Brand¬
ursache wird Brandstiftung vermutet. Von dem Weiler stehen
nur noch zwei Wohnhäuser.

□ In den Bergen verunglückt. Beim Aufstieg auf das'
»Twtenkirchl" bei K u f ste i n verunglückten fünf Älünchener
Touristen. Dabei wurden zwei durch Steinschlag und drei
durch Absturz schwer verletzt.

Kandelsteil.

k.-LLiederlrnnze.B.
Flörsheim am Main

Donnerstag , den 19. Sept.
Singstunde im Gasthaus „Zum
Taunus ". Von 8 Uhr bis
9.30 Uhr die beiden Tenöre.
Von 9.30 Uhr bis 11 Uhr
die Bässe. Um pünktliches
und vollzähliges Erscheinen
wird gebeten . Am Samstag,
den 21. September ist eben¬
falls Singstunde.

Ter Vorstand.

Frankfurt a. M., 16. September.
— Devisenmarkt. Der Kurs der Akark stellte sich auf 4,2011

Shn. je Dollar und 20,3616 Rm . je englisches Pfund.
— Effektenmarkt. .Tendenz: erholt. Die Börse war auf allen

Märkten wesentlich beruhigt und kräftig erholt. Dann sah sich
auch die Leerspekulation zu verstärkten Entdeckungen gezwungen.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm .:
Weizen 25—25.15, Roggen 20, Sommergerste 21—21.50, Hafer
(alte Ernte ) 18.75—10, Mais 20.60—20.75, Weizenmehl 38.10 bis
38.75, Roggenmehl 28.50—30, Weizenkleie 11.35—11.50, Roggen-
kleie 11.25—11.60.

— Kartofsclmarkt . Es wurden gezahlt für 50 Kg. in Rm .:
Frachtparität Frankfurt a. M ., bei Waggonbezug. Gelbfleischige
Kartoffel 3.00. Tendenz: ruhig.

— Frankfurter Vichmarkt. Amtliche Notierungen . Bezahlt
wurde für 1 Pfund Lebendgewicht tu Reichsmark: Ochsen: älr.
0.58 - 0.60, sonst, vollfl. jung . 0.54—0.57, fleisch. 0.48—0.53;
Bullen : fleisch. 0.53—0.56, gering gen. 0.48—0.52; Kühe: fleisch.
0.45—0.47, gering gen. 0.40—0.44; Färsen : (Kalbinnen und Jung¬
rinder ) vollfleisch., ausgemäst., höchst. Schlachtwert 0.58—0.60,
vollfleisch. 0.54—0.57, fleisch. 4.48—0.63; Kälber : beste Mastsaug-
kälb. 0.78—0.82, mittl . Mast- und Saugklb . 0.73—0.77, geringe
Kalb. 0.66—0.72; Schweine (Lebendgew.): vollfl. von 100—120
Kg. 0.86—0 88, vollfl. von 80—100 Kg. 0.87—0.88, fleisch, von
87—88 Kg. 0.87—0.88. — Marktauftrieb : Rinder 1712 Stück, seit
dem letzten Markt dem Schlachthof direkt zugeführt 23 Stück, ins-
semmr 1785 Stück, darunter Ochsen 336. Bullen 117, Kühe 7283,
Miseu 032, Kälber 491:72 — 563, Schafe 62, Schweine 4105:812,
*= 4475. Marktderlanf : Rinder langsam, Ueberstnid Schwein«
mäßig rege, ausvcrkauft . Kälber und Schafe ruhig, geräumt . Ge¬
schäftsgang des Flcischgroßmarktes: schleppend.

„Söligerbniiii"
1847E. S. Mm.

Die aktiven Sänger wer¬
den darauf hingewiesen,
dah die nächste Eesangs-
probe am Donnerstag,
den 19. September statt¬
findet . Wegen der Fami¬
lienfeier am Sonntag,
den 22. Sept . ist es Ehren¬
pflicht eines jeden Sän¬
gers die Probe zu besu¬
chen. Der Vorstand

Kelterei mit elektr . Betrieb

Mlenu.Kelten!
von Äpfeln und Birnen in
jedem Quantum . Z. Enders,

Eisenbahnstraße

doppelt so guf

Unreines Belicht
AkMmAWi, net SmeMe Wrshm.

Die Rentenempfänger haben ihre Nentenquittungen
für Monat Oktober bis zum 26. September 29 auf dem
Bürgermeisteramt Zimmer 11 zwecks Beglaubigung der
Unterschriften vorzulegen . Die beglaubigien Renten-
guittungen können dann am 1. Oktober vormittags von
8—12 Uhr dortselbst wieder in Empfang genommen werden.

Flörsheim a. M ., den 16. September 1929.
Der Bürgermeister.

RiniWlikpriMMN.

Pickel, Miteffer werden in einigen
Tagen durch das Teint-Verfdiö-
nerungs -Mittel „Venus " (Stärke
A,) unter Garantie beseitigt.

Nur zu haben hei;
Drogerie Schmitt  Flörsheim

Das Gute zum Guten , um Bestes zu bieten?
Roma - Qualität - Blau band -Qualität.

vereinigt zur Höchst - Qualität:
Rama im Bfauband doppelt so gut.

1Pfd 50 Pfg
mit Oaronfie-Zachen für frische Quoü®

Dienstag , den 17. September . 6.30 Uhr : Wetterbericht und
Zeitangabe : anschließend: Morgengymnastik. 8.00—9.00 Uhr : Von
©ab Homburg : Frühkonzert des Kurorchesters. 13.15—13.30 Uhr:
Werbekonzert. 13.30—14.80 Uhr : Schallplattenkonzert : Neuestes.
15.16—15.45 Uhr : Stunde der Jugend . 16.15—18.00 Uhr : Konzert.
18.10—18.30 Uhr : Lesestund«. 18.30—18.40 Uhr : Zehn Minuten
Ratschläge für den Gartenfreund von Garteningenieur Hinze.
18.40 Uhr : „Wo uns der Schuh drückt" — 6. Versicherungsagenten.
19.00 Uhr : Zehn Minuten Wanderratschläge des Taunusklubs.
19.10 Uhr : Bon Kassel: Zehn Minuten Dialog ans dem Alltags-
leben: „Bei Strafe verboten". II. 19.20 Uhr : Schachstunde. 19.40

Uhr : „Das Wesen und Wollen der christlichen Gewerkschaften".
Vortrag von Bernhard Ottc . 20.00 Uhr : Von Stuttgart : Russische
Lieder und Arien . 21.35—22.30 Uhr: Von Stuttgart : Es geht dich
an, Bilder ans unserer Zeit . Eine Sendefolge, bearbeitet und
ansgcführt von Ilse Kauinjtzer und Ernst Stockinoer. 22.45 bis
24.00 Uhr : Von Kassel: Pom Meer.

Mittwoch, den 18. September . 6.30 Uhr : Wetterbericht und
Zeitangabe : anschließend: Morgengymnastik . 8.00—9.00 Uhr:
Von Bad Homburg : Frühkonzert des Knrorchesters. 10.40—11.10
Uhr : Schulfunk : Französisch! 13.15 Uhr : Werbekonzert. 13.30 vis
14.30 Uhr : Schallplattenkonzert : Buntes Programm . 15.15—15.45
Uhr: Stunde der Jugend . 16.15—18.00 Uhr : Von Stuttgart:
Konzert des Rnndfunkorchesters. 18.10 Uhr : Bücherstundc. 18.30
Uhr : Vortragszyklus : „Neuzeitliche Technik". Vortragender : Dipl .-
Ing . Erich Laßwitz. 18.45 Uhr : „Mit dem Mikrophon auf AuL-
landsreportage ", Bortrag von Dr . Paul Laven. 19.05 Uhr : Fran¬
zösische Literaturprobcn . 19.20 Uhr : Französischer Sprachunter¬

richt. 19.45 Uhr : Scnckenbcrg-Vicrtclstnnde. 20.00 Uhr:
iititfif. 20.45—22.00 Uhr : Vvn und nach Stuttgart : -
Abend. 22.15 Uhr: Funkstille, mm

Donnerstag , den 19. September . 6.30 Uhr : Wetters«
Zeitangabe ; anschließend: Morgengymnastik. 8.00—9.00 U'-j» li
Bad Homburg : Frühkonzert des Kurorchesters. 12.15 UhM~ "cv  otuiuia;e]iei5. xz.io »■**/
Plattenkonzerl: Märsche und Walzer. 13.15 Uhr: W-r
15.15—15.45 Uhr : Stunde der Jugend . 16.15—18.00 UW- - - UH .y) uytllü . JU .JLO- JC .U»
Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters. 1810 Uhr:
18 KN 11̂ . «U« e ..r*. 118.30 Uhr : Die Kulturpolitik Rußlands , Vortrag von - r .
hard Reich. 18.50 Uhr : „Die Arbeit der Kirchen fiir
fncbcit". 1. Vortrag von Pfarrer Dr . Rene H.
Ahr: Stenographischer Fortbildungsknrsus . 19.3b Uhn Ä
der Frankfurter Zeitung . 20.00—22.15 Uhr : Vom
Opernhaus : Orpheus und Eurydike. Oper in drei SsEi^
Ramino da Calzabigi , Musik von Christoph Willibald

®Intf. 22,30—24.00 Uhr : Tanzmusik. Leitung : MatW ^^ ,

vsklkisguns.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme wahrend der Krankheit und der
Beerdigung unserer lieben guten Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Tante,
Frau

Elifabeth Adam
verwitw. Dietz, geb. Keller

sprechen wir unseren innigsten Dank aus.
Ganz besonderen Dank der werten Geist-
hchkeit , den barmherzigen Schwestern,
den Kameradinnen und Kameraden des
Jahrgangs 1864, der werten Nachbar¬
schaft, sowie allen denen , die der Ver¬
storbenen die letzte Ehre erwiesen haben.
Dank auch für die vielen Kianz- und
Blumenspenden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Familie Heinrich Herzberger
Familie Johann Klepper
Familie Franz Dietz

Flörsheim , den 16. September 1929

Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 17. bis 22. September 1929

Großes Haus
Dienstag 17.
Mittwoch 18.
Donnerstag 19.
Freitag 20.
Samstag 21.
Sonntag 22.

Norma
Zar und Zimmermann

Aida
Die Herzogin von Chicago

La Traviata
Samson und Dalila

Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19 30 Uhr
Anfang 19.00 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.00 Uhr

Kleines Haus
Dienstag 17.
Mittwoch 18.
Donnerstag 19.
Freitag 20.
Samstag 21.
Sonntag 22.

Arm wie eine Kirchenmaus
Die Dreigroschenoper

Trojaner
Clavigo

Arm wie eine Kirchenmaus
Die Dreigroschenoper

Antang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr

Stadttheater Mainz.
Dienstag 17.
Mittwoch 18.
Donnerstag 19.
Freitag 20.
Samstag 21.
Sonntag 22.
Montag 23.

Der Barbier von Sevilla
Monn ist Mann

Julius Cäsar
Der Zarewitsch

Die Frau , die jeder sucht
Der Zarewitsch

Mann ist Mann
Änderung Vorbehalten.

Anfang 19 30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Udr
Anfang 20.00 Uhr
Anfang 19 00 Uhr
Anfang 19.30 Uhr

0 Io r ia - Palast
Nur Mittwoch Abend 830 Uhr

Der Harry Liedtke Film

„Der Bettelstudent“
und ein Wildweftfiim als Beiprogramm.

Auf eine gelöste Karte kann eine Perfon über 50
Jahren gratis mitgebracht werden.

Sie halten nichts von Ookiorhiichern?
Sie haben recht . Viele stiften mit lauter Heilkunst
lauter Unheil . Lesen Sie einmal in Reinhards «Heil¬
kunde für Alle». Dann wissen Sie : dieses Werk ist
eine überragende Leistung . Reinhard sagt alles,
was ein Laie verstehen kann . Ein stattlicher Band,
926 Seiten in Lexikonformat , 475 Bilder , tadellos
gedruckt , vornehm in Ganzleinen gebunden 30 M.
Teilzahlungen . Illustrierte Prospekte mit Lese - und
Bildproben in den Buchhandlungen oder durch den

VERLAG HERDER , FREIBURG IM RREISGAU

Kirchliche Nachrichten für Flor
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6.30 Uhr Amt für Kornelius Dienst, Quast^
Donnerstag 6.30 Uhr Brautamt.

hi Schlitz
IGüslsplcl ihr M;t
1 “

mmuWy
mit dem unverwüstlichen

1 TiiKMiier Harm
| | Nur erste Kräfte . Stürmischer Lach er^

Kein Puppenspiel . Persönliches Au^ re
2lh Stunden Lachen ! . |

| Donnerstag , den 19. Sept . Anfang 8 J

| Drei lustigeTase aus dem liner
Eintrittspreise: ^ pfjf

1. Platz IMk,  2 . Platz 75 , Gallerie &
jj Kommen! Sehen!

len
fo

II
Lachen!

Wille Il Wdvlemit Wien in: •bo

Schinken, Geflügel , sowie Kartoffeln und
Angebote sind zu richten an : Aug . Vieth , s

Dortmund , Fliederstratze 32-
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